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Neue Bücher

Ein Land im Unter-
gang, abgelöst von
einer schwer fass-
baren neuen Welt,
so war es nach 1989
in der DDR. Inmitten
dessen lieben sich
Menschen, etwa
die 19-jährige Kat-
harina und der über
fünfzigjährige Fami-
lienvater Hans aus Ostberlin, Prota-
gonisten in Jenny Erpenbecks neuem
Roman „Kairos.“.WiedasPersönliche
und das Gesellschaftliche ineinander-
greifen in dieser Liebe, ist literarisch
meisterhaft gestaltet. Ein famoses
Buch. (Pinguin, 22Euro)

Elegant gendern,
geht das? Dass
dieses Ansinnen
kein unmögliches
st, beweist die
sprachbewander-
te Juristin und Lei-
terin des Projekts
Genderleicht.de
ChristineOlderdis-
sen in ihrem Buch

„Genderleicht“. Ein Band, der das Ver-
hältnis von Sprache und gesellschaft-
lichemUmfeldverständlichmachtund
dabei zweierlei Großleistungen voll-
bringt: Vorschläge zu machen, wel-
che den Diskurs weiterbringen, und
dessen ideologische Engstirnigkeit zu
durchbrechen. (Duden, 16Euro)

Zwei Krimi-Legen-
den: Der Schwei-
zer Autor Friedrich
Glauser und der
Belgier Georges Si-
menon treffen sich
1937 während eines
Urlaubs in Saint-
Jean-de-Monts an
der französischen
Atlantikküste. Dort
beschließendie literarischenVäter von
Wachtmeister Studer und Kommissar
Maigret gemeinsam einen Roman zu
schreiben.UrsulaHaslerhatausdieser
Dktiven Konstellation ihrerseits einen
Roman geschaffen - der so klug und
unterhaltsam ist, wie es nur geht: „Die
schiereWahrheit“. (Limmat, 29Euro)

Männer waren
für die Jagd und
den Krieg zustän-
dig, Frauen für die
Zubereitung der
Mahlzeiten und
die KinderpEege.
Dieses Weltbild
pEegten im 19.
und noch weit ins
20. Jahrhundert
hinein männliche

Anthropologen. Sie verrieten damit
mehr über die Geschlechterkonstel-
lation ihrer eigenen Zeit als die der
Prähistorie, meint die Ur- und Frühhis-
torikerinMarylènePatou-Mathis. In ih-
rem Buch „Weibliche Unsichtbarkeit“
räumt sie mit einigen hartnäckigen
Mythenauf.Das ist erfreulichabgewo-
genund fernabverbissener Ideologie.

(Hanser, 24Euro)

Zwei Autoren, ein Buch

Schwierige Liebe

Elegant gendern

Was Frauen waren
Der Fußball liefert oft den besten

Stoff für Romane. Der Schwei-
zer AutorMartin Suter (73) hat

sich dieswohl besonders zuHerzen
genommenund einen biogra3schen
Romanüber das LebendesEx-Fuß-
ballers Bastian Schweinsteiger (37)
geschrieben.*

„Roman bedeutet, dass die Ereig-
nisse, die darin vorkommen, auch frei
erdacht sein dürfen“, macht Suter im
Vorwort deutlich. Er schreibt, dass Ähn-
lichkeiten mit Personen oder Überein-
stimmungen von Namen realer Perso-
nen zufällig seien.
Der Schriftsteller schrieb schon über

einen rosaroten Elefanten, der in der
Dunkelheit leuchtet („Elefant“), oder im
Roman „Die dunkle Seite des Mondes“
über einen Anwalt, der nach der Einnah-
me halluzinogener Pilze zum Mörder
wird. Bekannt sind auch seine für die
ARD verDlmten „Allmen“-Krimis. Sport-
lerbiograDen bewegen sich auf einem
anderen Terrain. Ist er der Vermischung
derGenresgerecht geworden?

„Ich wollte keine klassische BiograDe
haben, das ist nicht meine Natur. Daher
fand ich die Idee des biograDschen Ro-
mans passend“, sagte Schweinsteiger
am Freitag anlässlich der öffentlichen
VorstellungdesBuches.Dochwas ist nun
Wahrheit undwas Dichtung? „Was ich er-
Dndenkann, istnurdasWie, ichkannnicht
dasWaserDnden“, soAutor Suter.
Die erfolgreiche Karriere des Stars

begann beim Dorfverein FV Oberaudorf
und endete 2019 beim US-Club Chicago
Fire. Dazwischen holte er in 342 Bun-
desliga-Partien acht Deutsche Meister-
schaften mit dem FC Bayern München,
den Titel in der Champions-League 2013
und er gewann 2014 die Weltmeister-
schaft mit der deutschen Nationalmann-
schaft. Schweinsteiger sei häuDg um
Erlaubnis für eine autorisierte BiograDe
gebeten worden, heißt es, doch habe er
immer abgesagt. Als ein Freund von Su-
ter geschwärmt habe, sei er neugierig
geworden.
Der Beginn, in dem Episoden aus der

Jugend in kurzen Geschichten anein-
andergereiht werden, liest sich wie ein
Kinderbuch. Der Roman spielt seine
Stärken aus, wenn er beschreibt, wie der
damalige Bayern-Trainer Felix Magath
Schweinsteiger nicht als Spieler erkannt
hat. Es gibt liebenswürdige Szenen,

wenn er heimlich ein Mädchen nachts
in das Schwimmbad ins FCB-Trai-
nings-Zentrummitnimmt. Auch die Pas-
sage, in der er nach dem WM-Finale in
ein Loch fällt und alleine auf der Terrasse
bei einigen Bieren über Kinder, sport-
liche Pläne und die Zukunft mit seiner
damaligen Freundin nachdenkt, wirkt
eindrücklich.
Doch es ist nicht nur eine biograDsche

Erzählung über das Leben des Fuß-
ball-Weltmeisters geworden, sondern
auch über das seiner Frau, der früheren
Weltklasse-Tennisspielerin Ana Ivano-
vic. Wirklich tiefergehend erlebt man
Schweinsteiger erst zum Ende des Ro-
mans, wenn das Kennenlernen mit Iva-
novicbeschriebenwird.
Das Leben seiner Frau sei viel inte-

ressanter gewesen als seins, habe
Schweinsteiger ihm früh gesagt, so Su-
ter. „Sie hat mir beigebracht, was Liebe
eigentlich ist und wie man in einer Fami-
lie lebt“, sagte Schweinsteiger. Und so
seien seine Lieblingsstellen im Buch die
Hochzeit und die Geburt seiner Kinder.
Schweinsteiger: „Das waren Momente,
wo ichgerneaufdieUhrgedrücktundsie
gestoppt hätte.“

Felix Schröder, Stella Venohr
!Martin Suter: „Einer von euch“, Dioge-
nes, 22Euro

Sein Leben
alsRoman

Bestseller-AutorMartin Suter hat ein Buch
über BastianSchweinsteiger geschrieben

Martin Suter (73,
Mitte) mit Bas-
tian Schwein-
steiger (37) und
dessen Ehefrau
Ana Ivanovic bei
der Präsentation
der Biogra2e
„Einer von euch“
am Freitag im
Berliner Hotel de
Rome.
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Mellencampspieltlle m ie
mit dem„Boss“

NeuesAlbum
„Strictly AOne-
Eyed Jack“

John Mellencamp
(70, r.) und Bruce

Springsteen (71) tre-
ten dann und wann

gemeinsam
auf.
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or gut einem Jahr
rte er seinen 70.
rtstagundwurde

einer der ein>uss-
hsten deutschen
kmusiker gewür-
Michael Rother,
n Niedersachsen
Italien lebende
rist und Kompo-
st eine besonders
usland legendäre Figur des sogenann-
rautrocks, mit Stationen bei den Bands
werk, NEU! und Harmonia sowie als So-
stler. Nach üppigen Retrospektiven des
and-Labels seines Edelfans Herbert
meyer legt der gebürtige Hamburger
n brandneues Album vor: „As Long As
ght“. In der Nähe von Pisa spielten Ro-
ndMaccabruni2020/21achtgemeinsam
kelte Tracks ein, die mal lieblich-ver-
, mal rhythmisch-pluckernd und oft mit
llen, verzerrten E-Gitarren daherkom-

Michael Rother hat nichts verlernt.

Billy Talent undDeutschland:„Das ist eine Liebesgeschichte,die schon seit über 20 Jahrenanhält“, sagt Leadsänger Ben-jaminKowalewicz im InterviewderDeutschenPresse-Agenturüber die Beziehung zu den FansinDeutschland. Von den runddreiMillionen verkauftenAlben derkanadischenRockband gingennachAngaben vonWarnerMu-sic allein 1,3Millionenhierzulande über dieLadentheke.

Zum ersten Mal seitsechs Jahren bringenBilly Talentmit „Crisis ofFaith“einneuesAlbum
auf den Markt. Mehr
als zwei Jahrzehnte
sind nicht spurlos
an der Band vorü-
bergegangen. „Wir
haben gelebt und
mittlerweile einige

Meilen hinter uns gebracht“, sagt der46-jährige Leadsänger. „Wir sind alsMenschengewachsenundalsBand.“Thematisch arbeiten sich die Musi-ker im neuen Album an privaten undgesellschaftlichen Ereignissen dervergangenen Jahre ab. Die weltweitePandemie, Black-Lives-Matter-Pro-teste, die Klimakrise, ein Todesfallund eine Geburt in den Familien der

Bandmitglie-
der: „Es w
fast so, als wü
de man na
oben in den Ä d ihn herunterziehen. Es war möglich, Songszu schreiben, die so in Echtzeit pas-siert sind“, sagtKowalewicz.Das neue Album kommt gewohntkämpferisch, wenn auch nicht ganzso rebellisch daher wie früherePlatten. Es gehe in „Crisis ofFaith“ um Hoffnung, Liebe undMitgefühl - gegenüber sichselbst, anderen Menschenund der Erde, sagt Kowale-wicz. Im Sommer wollenBilly Talent mit ihrem Al-bum nach Deutschlandkommen. Für den anMultipler Sklerose er-krankten SchlagzeugerAaron Solowoniuk sollder kanadische Schlag-zeuger Loel Campbell ein-springen. Nicole Eyberger

Billy Talent ist zurück
Die erste Platte seit sechs Jahren

Krautrocker Rother
hat nichts verlernt

CD-Tipp

Als „Springsteen für Arme“wurde JohnMellencamp
einst verspottet. Da steht der US-Folkrocker nach
40 erfolgreichen Jahren längst drüber. Und singt auf
seinemneuenAlbummit einemguten Freund -
dem„Boss“.

Es ist mehr als nur ein Marketing-Coup, dass auf John
Mellencamps 25. Studioalbum ein Superstar der US-Mu-
sikszene mitwirkt: Bruce Springsteen unterstützt den fast
gleichaltrigen Kollegen auf den Songs „Wasted Days“, „Did
You Say Such A Thing“ und „A Life Full Of Rain“. Man spürt
die gemeinsameWellenlänge zweier Aushängeschilder des
amerikanischenStoryteller- undHeartland-Rocks.
„Ich würde Bruce als einen meiner besseren Freun-

de im Musikgeschäft betrachten“, sagte Mellencamp
(70) in einem Radiointerview über
die Verbundenheit mit Spring-
steen (71). „Er ist jetzt wie mein
großerBruder.“

Nach dem Coveralbum „Other Peo-
ple‘s Stuff“ (2018) veröffentlicht Mellencamp

auf „Strictly A One-Eyed Jack“ nun wieder eigenes Ma-
terial. Und das kann auch vier Dekaden nach seinemgroßen
Durchbruch mit „American Fool“ (1982), „Uh-Huh“ (1983)
und „Scarecrow“ (1985) - einem famosen Folkrock-Album-
dreiklang -durchausüberzeugen.
Erdige Americana-Sounds werden geboten, nicht

mehr und nicht weniger - geprägt von Mellencamps kraft-
voller Reibeisenstimme (bei gelegentlicher Ergänzung
durch den berühmteren „Buddy“ Springsteen). „Gone
So Soon“ überrascht in dem rustikalen Umfeld als
traumhaft schöne Jazz-Ballade mit Anklängen an Louis
„Satchmo“Armstrong.
Mit „Strictly A One-Eyed Jack“ beweist Mellencamp aber-

mals, dass er weit mehr ist als ein „Springsteen für Arme“,
geradeauchweil der „Boss“dasAlbummit seinerAnwesen-
heit adelt. „Das hat mich manchmal angepisst“, sagte der
langjährige Lebensgefährte von US-Schauspielerin Meg
Ryan („Harry und Sally“) der „Times“ über den spöttischen
Vergleich mit dem angeblichen Rivalen. „Ich weiß, dass das
nicht passt, undBruceweiß esauch.“ WernerHerpell

Die kanadische Rockband BillyTalent um den Sänger BenjaminKowalewicz (46, M.).
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